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„Durchdachtes und gelungenes Medienfeuerwerk“

Der Konzern hat einen sehr schönen Anlass konstruiert 
und das Maximum herausgeholt. Die Medienresonanz 

war riesig, viele Zeitungen haben ganze Seiten für das Jubi-
läum freigeräumt. Mit der NS-Zeit ist das Unternehmen sehr 
clever umgegangen, die Beauftragung eines renommierten 
Histo rikers bot Kritikern keine offene Flanke. Die Gala in der 
Münchner Residenz wirkte indes leicht überkandidelt. Bundes-
kanzlerin Angela Merkel hat genau in dieser Woche durch die 
Verhandlungen mit den Banken in den Abgrund des Kapitalis-
mus geblickt – nach feiern war ihr sicher nicht zumute. 

Markus Fasse, Handelsblatt-Korrespondent in München

Die Kommunikation war insgesamt durchdacht und gelun-
gen. Es gab über das ganze Jahr  verteilt immer wieder 

verschiedene Anlässe wie die Veröffentlichung einer Firmen-
chronik, eine Aus stellung im Deutschen Museum, eine 
„Oldtimer“-Rallye mit historischen Lkw und Bussen oder die 
große Jubiläumsfeier im Oktober in der Residenz. Die Ausstel-
lung im Deutschen Museum ist übrigens auch für Nicht-Tech-
nik-Freaks sehr interessant und verständlich! 

Angela Maier, München-Korrespondentin der Financial Times 
Deutschland

MAN hat enorm viel aus dem Jubiläum  gemacht und es 
medial vielfältig genutzt. Neben der umfangreichen wis-

senschaftlichen Firmengeschichte gab es weitere Publikationen, 
optisch beeindruckende Werbespots im Fernsehen, Zeitungsan-

zeigen, ein vielfältig genutztes Jubilä-
umslogo, Ausstellungen, einen inhalts-
reichen Internetauftritt und mehr. Die 
mediale Vielfalt ist auf jeden Fall vor-
bildlich und hat für die History Com-
munication von MAN  sicher viel ge-
bracht. Das beeindru ckende Alter des 
Unternehmens, die Faszination, die 
von ihm ausgeht, und seine techni-
schen Leistungen wurden mit diesem 

Medienfeuerwerk einem breiteren Publikum bekannt und das 
Image von MAN gepflegt. Und genau darum geht es ja bei 
der Kommunikation der Unternehmensgeschichte – nicht um 
 einen verkauften Lkw mehr. 

Dirk Reder, Partner der auf History Communication spezia-
lisierten Agentur Geschichtsbüro Reder, Roeseling & Prüfer

Der Konzern spielte virtuos auf der Klaviatur der PR- und 
Kommunikationstools und machte deutlich, dass Zu-

kunft eng verknüpft ist mit Herkunft. Zu den Kernaufgaben 
der  Heritage Communication gehört 
es, ein einzigartiges Vorstellungsbild 
vom  Unternehmen zu vermitteln, 
eine angemessene Kommunikations-
basis zu schaffen und die histori-
schen Fakten und Werte mit der all-
gemeinen Kom muni kationsstrategie 
zu verknüpfen. In allen Punkten hat 
MAN Vorbild liches geleistet. Die his-
torischen Fakten und Werte wurden 

als Kernsubs tanz der Corporate Identity definiert und kom-
muniziert.
Die strategische Planung der Kommunikation überließ nichts 
dem Zufall, die verschiedenen Ziel gruppen wurden bewusst 
und aktiv angesprochen. Wichtig ist, dass ein Jubiläum nicht 
als einzelnes Ereignis kommuniziert werden darf, sondern als 
 längerfristiges Projekt, das auf die Marke insgesamt einzahlt. 
Das gilt vor allem dann, wenn ein Unternehmen wie MAN 
 verschiedene Teilkonzerne unter einem Dach vereint. 
MAN hat die NS-Vergangenheit nicht außen vor gelassen. Nur 
wer auch die negativen Aspekte der Geschichte thema tisiert, 
kann Vertrauen gewinnen. „Schönwetter-PR“ bleibt in ihrer 
Oberflächlichkeit unglaubwürdig. 

Heike Bühler, Professorin für PR und Fachjour nalismus 
an der Hochschule Pforzheim und Co-Autorin des Buchs 
„Tradition kommunizieren“

MAN verfügte bei seinem Jubiläum mit Andreas Lampers-
bach über einen Kommuni kator für schwierige Fälle. 

Immerhin hatte der Mann bereits die Expo 2000 bestens ver-
kauft. Verglichen damit war das Jubiläum für ihn sicher eine 
einfache Aufgabe. Inhaltlich und atmosphärisch besonders ge-
lungen fand ich die Eröffnung der Ausstellung im Deutschen 
Museum, bei der sich die MAN-Historie nahtlos in die Ge-
schichte von Schiffen, Autos und Flugzeugen einfügte. Mit Jo-
hannes Bähr wurde ein Historiker beauftragt, der gerade bei 
der Aufar beitung der NS-Vergangenheit deutscher Konzerne 
einen exzellenten Ruf genießt. Ich habe eine durchaus kritische 
Geschichte über die Reste von MAN im einstmals vom Kon-
zern geprägten Oberhausen geschrieben und wurde bei den 
Recherchen bestens unterstützt.

Michael Kuntz, Automobilexperte der Süddeutschen Zeitung

Journalisten, Experten und Kommunikationswissenschaftler beurteilen die Kampagne zum  
250. Jubiläum des Münchner Lastwagenbauers MAN als vorbildlich.




